
Mindestmengen: Wie Krankenhäuser die Vorgaben umgesetzt haben

Aktuelle Zahlen machen deutlich: Viele Krankenhäuser haben im Jahr 2019 komplizierte Operationen vorgenommen, 
obwohl sie die dafür erforderlichen Mindestmengen nicht erfüllten. Dieses Missverhältnis ist besonders auffällig bei 
komplizierten Eingriffen an der Speiseröhre: Hier unterschritten 170 von 340 Krankenhäusern (50 Prozent) die erforder-
lichen Mindestmengen von zehn Eingriffen im Jahr. Von den insgesamt 4.573 Behandlungsfällen entfielen 604 auf Kliniken, 
die unterhalb der Mindestmengen-Vorgaben lagen. Besser sieht es bei der Implantation von Kniegelenks-Totalendopro-
thesen aus: Unter den insgesamt 907 Krankenhäusern, in denen diese Operationen stattfanden, waren nur 78 mit Fall-
zahlen unterhalb der gültigen Mindestmenge von 50. Auf sie entfielen von den insgesamt 149.107 Behandlungsfällen 
1.895 (rund ein Prozent).
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√ Krankenhäuser mit Fallzahl ≥ MM
√ Krankenhäuser mit Fallzahl < MM

Zahl der Krankenhäuser Zahl der Behandlungsfälle

√ Fälle in Krankenhäusern mit Fallzahl ≥ MM
MM = Mindestmenge

√ Fälle in Krankenhäusern mit Fallzahl < MM

348 199 10.822 707
Komplexe Eingriffe an der  

Bauchspeicheldrüse  
(MM=10)

72 20 7.773 248Stammzelltransplantation  
(MM=25)

16 5 782 61Lebertransplantation  
(MM=20)

829 78 147.212 1.895
Kniegelenk-Totalendopro

thesenimplantation  
(MM=50)

31 8 2.055 135Nierentransplantation  
(MM=25)

164 118 6.232 276
Früh- und Neugeborene  

mit Geburtsgewicht  
< 1.250 g (MM=14)

170 170 3.969 604Komplexe Eingriffe an der  
Speiseröhre (MM=10)


